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Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 22. September.

Die konſerbativen Parteien und der Zolltarif. Die
Fraktionen der Konſer vativen und der Reichspartei
traten am Sonnabend Vormittag 10 Uhr im Reichstags
gebäude zu Beſprechungen über die Beſchlüſſe der Zolltarif
Kommiſſion zuſammen. Von jeder der beiden Fraktionen waren
die Mitglieder nahezu vollzählig erſchienen. Die Berathungen
der Konſervativen leitete Abg. Rettich, der auch den Bericht
erſtattete. Bei der Reichspartei führte Abg. Graf Arnim-
Muskau den Vorſitz, da Abg. von Kardorff neben den Mit
gliedern der Tarif- Kommiſſion Abg. Gamp und Dr. Arendt

erichteten. Die deutſch
konſervative Fraktion des Reichstages faßte folgende
Beſchlüſſe: Die konſervative Partei ſteht nach wie vor feſt auf
dem Boden des ausreichenden Schutzes der ge
ſammten nationalen Arbeit. Daher iſt

1. der Zolltarifentwurf der verbündeten Regierungen nicht an
nehmbar. 2. Auch die Beſchlüſſe der erſten Leſung in der Kommiſſion
berückſichtigen die berechtigten Wünſche der Landwirthſchaft nicht ge

nügend. An der Bindung der Getreide und Viehzölle iſt unbedingt
ſeſtzuhalten. 3. Sollten die Forderungen der Landwirthſchaft nicht eine
weſentlich weitergehende Berückſichtigung finden, ſo iſt eine namhafte

Herabſetzung der Jnduſtriezölle nothwendig.

Ueber die Berathung der (freikonſervativen) Reichs
partei berichtet die „Poſt“:

Die Fraktion trat unter dem Vorſitz des Grafen Arnim-Muskau
zunächſt in eine Generaldiskuſſion ein, nachdem die Herren von Kar
dorff, Gamp, Dr. Arendt und andere über ihre Thätigkeit in der Kom
miſſion Bericht erſtattet hatten. Die hierbei geäußerten Wünſche auf
weitergehenden Schutz der landwirthſchaftlichen Jntereſſen wurden als
ausſichtslos zurückgeſtellt, das Feſthalten an den Kompro-
mißbeſchlüſſen der erſten Leſung der Kommiſſion
einſtimmig beſchloſſen und im übrigen feſtgeſtellt, daß die Reichs
partei einheitlich für den Schutz der nationalen Arbeit in der Landwirthſchaft

und in der Jnduſtrie und für die Solidarität der Intereſſen beider
Produktionszweige eintritt. Hierauf wurde der Zolltarif abſchnittsweiſe
durchberathen und diejenigen Poſitionen feſtgeſtellt, bei denen die Ver

treter der Fraktion in der Kommiſſion eine Aenderung anſtreben
werden. Schließlich berieth die Fraktion über den Centrumsantrag auf
Herbeiführung der Wittwen und Waiſenverſicherung, und beſchloß, dem

ſelben nur in der Form einer Reſolution zuzuſtimmen, wobei
hervorgehoben wurde, daß die Reichspartei die erſte Anregung für die
geſetzliche Regelung der Wittwen und Waiſen Verſorgung gegeben hat.

J einer Betrachtung über die Ausſichten des Zoll-
tarifentwurf's ſchreibt die „Kreuz-Ztg.“

„Wir können feſt verſichern, daß der Standpunkt derer um
Manteuffel um kein Haar von dem der Reichstagsfraktion abweicht.
Es iſt der größte Humbug, wenn zwiſchen dem konſervativen Führer
und der Reichstagsfraktion irgend ein Gegenſatz konſtatirt und an

edeutet wird, Frhr. v. Manteuffel wolle die Partei ins gouvernementale
ager führen. Daran iſt nun und nimmermehr zu denken.“

Zum FleiſchnothGeſchrei. Jn einem eingehenden
Artikel der „Berliner Thierärztlichen Wochenſchrift“ über das
maßloſe Fleiſchnothgeſchrei, deſſen Urheber ſich über die wahren
Urſachen der Preisaufſchläge in den großen Städten gar nicht
ernſtlich klar zu werden ſuchten, ſondern blindlings auf die
Agrarier losſchlügen, wird ſehr zutreffend auf die Noth-
wendigkeit hingewieſen, die Grenze gegen eine
unbegrenzte Vieheinfuhr geſchloſſen zu
halten. Es handelt ſich bei der Grenzſperre um eine Ma ß
regel zum Schutze des Eigenthums, e v der
Land mann gerade ſo gut Anſpruch hat wie jeder andere
Staatsbürger. Es ſind dabei ganz und gar nicht ein-
gebildete Gefahren im Spiele, wie freihändleriſche Organe
ſpotten. Wenn ſie darauf hinweiſen, daß wir auch im Jnlande
Viehſeuchen hätten, ſo zeugt das nur von ſehr geringem Ver
ſtändniß. Gewiß haben auch wir Viehſeuchen, aber dagegen
wird mit Erfolg durch einen koſtſpieligen r
Apparat gekämpft. Dieſen Kampf erſchwert die Ausdehnung
des Viehhandels, die weite Verſtreuung des aus einer Gegend
ſtammenden Viehs allein im Jnlande ſchon in nicht geringem
Maße. Eine völlige Freigabe des internationalen Handels
verkehrs würde ihn aber vollſtändig ausſichtslos machen.
Ehe eine Epidemie wieder gänzli niedergekämpft iſt,
vergehen Jahre. Nothwendige Vorbedingung für einen Erfolg
der Bekämpfung iſt das Vorgehen mit einheitlichen Maßregeln
nach einer Direktive und vor Allem, daß man das ganze
Gebiet unter Kontrole hat, wie man das Ausland niemals haben
kann. Mehr als ein Jahrzehnt haben wir die Maul und
Klauenſeuche gehabt, welche wir der Oeffnung der öſter
reichiſchen Grenze verdanken. Der Schaden läßt ſich, wie die
genannte Zeitſchrift hervorhebt, kaum in Millionen be-
iffern. Noch heute wüthet ſtellenweiſe die Schweinepeſt, die
as bis dahin davon verſchonte Deutſchland Dänemark

verdankt und deren furchtbares Wüthen in Ungarn den
Grund zu dem gegenwärtigen totalen Schweineeinfuhrverbot
egeben 73 Auch der Kampf gegen die Schweinepeſt währt
chon zehn Jahre. Der Artikel hebt hervor, daß heute das

chweinefleiſch recht billig ſein könnte, wenn der Nachwuchs der
durch die Seuche zu Grunde gegangenen Thiere noch lebte. Mit
Recht wird dann noch darauf hingewieſen, daß der deutſche
Viehzüchter in erſter Linie ſtäbile Verhältniſſe ge-

Montag, 22. September 1902.
brauche und daß es darum nicht angehe, bald die Grenzen zu
ſchließen und dann wieder zu öffnen. Die Nothwendigkeit
ſtabiler Verhältniſſe erkennt ſonſt auch die eihandels-
preſſe an, wenn ſie die Nothwendigkeit von Handelsverträgen
betont. Aber für die Land wirthſchaft hat ſie
rin nie ein Herz gehabt. Jm weiteren Verlauf
es Artikels wird dann noch auf die Doppelunter-

ſuchung hingewieſen, an welcher die Städte trotz des
Theuerungsgeſchreies feſthalten, weil ihnen das Geld beſſer
däucht als das Prinzip.

Zum neuen Militärpenſionsgeſetz. Bereits vor Jahr
und a hat der preußiſche Kriegsminiſter im Reichstage
erklären können, ſoweit ſein Reſſort in Frage komme, ſei die
Reform der Militärpenſionsgeſetzgebung in den Vorentwürfen
ſo gut wie fertig ausgearbeitet. Auf wiederholtes
wurde dann auch im vorigen Winter vom Vertreter der
Reichsfinanzverwaltung mitgetheilt, die verſchiedenen in
Betracht kommenden Reſſorts verhandelten über die
Reform der Militärpenſionen. Insbeſondere kommt ſelbſt
verſtändlich neben der Heeres und der Finanzverwaltung auch
noch die r v in Betracht. Wie wir hören, iſtim Kern der Sache eine Einigung zwiſchen den verſchiedenenReſſorts herbeigeführt und es ſteht. zu erwarten, daß, ſoweit

die Meinungen überhaupt noch auseinandergehen, dies leicht
durch den Reichskanzler werde beglichen werden können. Ob
es möglich ſein wird, die allerdings v dringliche Reform
dem Reichstag noch in Ferw nächſten Arbeitsabſchnitt

ſteht freili einſtweilen no dahin
as wird davon abhängen, ob die Einzelſtaaten in

die willigen, bevor für eine beſſere Konſolidirung
der Reichsfinanzen weitere Bürgſchaften gewonnen wurden.
Wenn kürzlich in einer Verſammlung ingktiver penſionirter
Offiziere zu Dresden der Wunſch ausgeſprochen wurde aufGleichſtellung der bereits penſionirten Offilere mit denjenigen

Offizieren, die e einem neuen Geſetz penſionirt werden, ſo
dürfte ohne Zweifel dieſer berechtigte ſch auf Seiten der
Mehrheit des Reichstages auf keinen Widerſtand ſtoßen und
falls eine ſolche Gleichſtellung nicht ſchon in dem zu erwartenden
Entwurf vorgeſehen ſein ſollte, wird vielleicht der Reichstag
ſelbſt die Jnitiative dazu ergreifen.

Zur Zuckerfrage bringt die „Süddeutſche Reichskorre
ſpond.“ aus Berlin folgende Darlegung

„Die Aufnahme, welche die Anregungen Rußlands in der letz
ten Zuckerfrage bei den Signatarmächten der Brüſſeler Kon
vention gefunden haben, mußte in den letzten Tagen gegenüber
mehrfachen Verdunkelungsverſuchen wieder in das richtige Licht ge
ſetzt werden. Die einzige greifbare Folge der ruſſiſchen Note war
eine ablehnende Rückäußerung Englands. Von Frankreich weiß
man nur, daß es bisher überhaupt nicht geantwortet hat. Es iſt
aber eine recht müßige Vermuthung, daß die franzöſiſche Antwort,
wenn ſie ergeht, einen Gegenzug gegen England und die Losſagung
Frankreichs von den Brüſſeler Abmachungen bedeuten werde. Auch
Deutſchlands Antwort ſteht noch aus. Wir brauchen näher inter
eſſirten Mächten nicht vorzugreifen, umſoweniger als der ruſſiſche
Schritt keineswegs gerade Deutſchland beſonders nahe angeht.
Es heißt den Dingen Gewalt anthun, wenn man der internatio-
nalen Regelung der Zuckerfrage für das Verhältniß zwiſchen
Deutſchland und Rußland eine W Bedeutung bei-
meſſen will. Der dunkle Punkt in der Zukunft der deutſch-ruſſi
ſchen Wirthſchaftsbeziehungen ſind die Getreidezölle.“

Man kann in ſo wenigen Zeilen wohl kaum mehr unge-
reimtes Zeug zuſammenſchreiben, als er hier die „Südd. Reichs
korr.“ gethan hat, die ſogar den Anſpruch erhebt, hin und
wieder offiziös zu ſein

Das Katſerpaar befindet ſich ſeit Freitag, wie mitge
theilt, auf Jagdſchloß Hubertusſtock. r Kaiſer
kam von Brunsbüttelkoog, das er Donnerstag Abend um
10x Uhr mittels Sonderzuges verließ, Morgens auf StationWerbellinſee der Eiſenbahn Eberswalde--Fürſtenberg i. M. an

und begab ſich zu Wagen in einſtündiger Fahrt nach dem
d de Dort traf auch um 10x Uhr die Kaiſerin ein.

Gefolge des Kaiſerpaares befinden ſich die Palaſtdame Gräfin
eller, Kammerherr Graf Mülinen, e Frhr. von

Lyncker, Generaladjutant Generalleutnant v. Scholl, Flügeladjutant
Oberſtleutnant v. Plüskow und Leibarzt Dr. Jlberg. Zur
Jnſtandſetzung der äußeren Umgebung und der inneren Räum
lichkeit des Schloſſes waren ſeit Mitte voriger Woche umfang
reiche Vorbereitungen getroffen worden. An dem ehemaligen
Direktionsgebäude der eingegangenen Cementfabrik Wildau
wurden ſchon ſeit geraumer Zeit umfaſſende Reſtaurirungs-
arbeiten vorgenommen, um dort neue Abſteigequartiere für das
Gefolge und die Gäſte des kaiſerlichen Jagdherrn zu ſchaffen,
da die Räumlichkeiten im Schloſſe ſelbſt ſehr beſchränkt ſind.
Der Aufenthalt des Kaiſerpaares wird, wie verlautet, nur
wenige Tage dauern. Am 23. September wird die Ankunft
des Kaiſers in Rominten erwartet.

Dem Beſuch des deutſchen Kaiſers in England ſieht
man in London in maßgebenden Kreiſen mit dem größten
Jntereſſe entgegen, trotzdem er, wie bekannt, nicht offizieller
und politiſcher ſondern vollſtändig privater Natur iſt.
Wie der Berliner Korreſpondent des „Daily Telegraph“ zu
melden weiß, erwartet König Eduard ſeinen kaiſerlichen Neffen
in Sandringham am 8. November die Abreiſe von dort iſt
vorläufig auf den 15. November feſtgeſetzt. Der familiäre
Charakter des Beſuchs wird nicht durch die Diskuſſion
ſchwebender politiſcher Fragen zwiſchen Berlin und London
geſtört werden, und man nimmt deshalb an, daß Graf
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v. Bülow den deutſchen Kaiſer auf dieſer Reiſe nicht begleiten
wird. Die Diplomatie wird nur durch den deutſchen Botſchafter
in London und den engliſchen Botſchafter in Berlin vertreten
ſein. Ein vorheriger Beſuch des Königs Eduard in
Deutſchland, von dem vor einiger Zeit viel geſprochen wurde
und der urſprünglich wohl auch geplant war, wird nicht
ſtattfinden. Der König wird vielmehr, dem Rathe ſeiner Aerzte
folgend, ſowohl die Zeit bis zum November als auch den Reſt
r Jahres in vollſtändiger Ruhe und Zurückgezogenheit ver
ringen.

Zur Reiſe des Kronprinzen nach Judien wird der
„Tgl. Roſch.“ von unterrichteter Seite geſchrieben Noch iſt
dieſe Nachricht nicht verbürgt und hoffentlich wird ſie auch nieur Wahrheit. Ein Erſcheinen des Kronprinzen bei den
Feſtüichteiten in Jndien würde den farbigen Volksſtämmen

einen wer Begriff von der Würde und Stellung
Deutſchlands beibringen. Zweifelsohne erſchiene Deutſchland
dadurch gewiſſermaßen als Vaſallenſtaat Englands, und dieſeswürde ſich jedenfalls keine beſondere Mühe geben, eine ſolche

Auffaſſung zu zerſtreuen.
e Prinz Eitel Friedrich traf Sonnabend Vormittag von Plön

aus in Kiel ein und wurde am Bahnhof von Kapitänleutnant von
Ammon begrüßt. Der Prinz begab ſich mittels Salonpinaſſe zum
San nes Bruders, des Prinzen Adalbert. nach deſſen

andhaus.
e Der Reichskanzler Graf Bulow hat ſich am Freitag von

Norderney zum Beſuch bei ſeinem Vetter, dem Legationsrath
RückerJeniſch, in Klein-Flottbeck bei Altona begeben.

e Aus der Armee. Am 28. d. Mts. feiert das 3. Jäger
bataillon zu Lübben ſeine 75jährige Garniſonjubelfeier.

Von der Marine. Der Kontreadmiral Diederichſen,
Direktor im Reichsmarineamt, iſt zum Vizeadmiral, der Kommandant
des Linienſchiffes „Kaiſer Friedrich III.“ Thiele, die Kapitäne
Borckenhagen und Dresky ſind zu Kontreadmiralen ernanut.

Aus dem Reichsamte des Jnnern. Die ſeit einiger
Zeit umlaufenden Gerüchte, daß ein hervorragendes Mitglied
des Centrums für den Poſten des Unterſtgats-
ſekretärs im Reichsamt des Jnnern in Ausſicht
genommen ſei, beziehen ſich, wie ein Berliner Lokalblatt v
will, auf den Reichsgerichtsrath Dr. Spahn, der bekanntlich
auch in der Zolltarifkommiſſion des Reichstags eine hervor
ragende Rolle ſpielt.

Der frühere Präſident des Oberverwaltungsgerichts,
Wirkl. Geheimer Rath Dr. Perſius, der dem höchſten
preußiſchen Verwaltungsgerichtshofe von deſſen Errichtung an
mehr als 25 Jahre hindurch vorgeſtanden und durch ſeine

Fähigkeiten und Charaktereigenſchaften weſent
ich dazu beigetragen hat, daß dieſes Gericht zu ſeinem heutigen

e r iſt am Freitag im Alter von 70 Jahren
geſtorben.

Paul Perſius war am 1. September 1832 in Potsdam ge
boren. Nachdem er in Jena und Bonn Rechte und Staatswiſſen
ſchaften ſtudirt hatte, trat er 1853 als Auskultator in den Juſtiz-
dienſt, ging aber ſchon als Referendar zur allgemeinen Staats
verwaltung über und wurde 1858 Regierungsaſſeſſor in ſeiner
Geburtsſtadt. 1859 wurde er Landrath des Kreiſes Oſtpriegnitz
in Kyritz. 1866 wählte ihn dieſer Kreis in das Abgeordnetenhaus,
dem er, zur konſervativen die zählend, bis 1875
angehörte. Auch in den konſtituirenden Reichstag wurde er von
u Heimathskreiſe gewählt. 1867 kam er als Hilfsarbeiter in

as Miniſterium des Jnnern, in dem er 1869 Vortragender Rath
twurde. Bei Errichtung des Oberverwaltungsgerichts im No
vember 1870 wurde der damals erſt 43 Jahre alte Geheime Ober-
Regierungs-Rath Perſius, der ſowohl als Abgeordneter wie als
Vertreter der Regierung bei Berathung von wichtigen Fragen der

r hervorragenden Antheil genommen hatte,
Präſident des Gerichtshofes, mit deſſen Geſchichte ſein Name ſtets

bleiben wird. Präſident Perſius gehörte ſeit 11. Juli
1884 dem Staatsrathe an, ſeit 22. März 1886 war er Wirklicher
Geheimer Rath mit dem Prädikat Exzellenz und ſeit 1. März 1891
Mitglied des Herrenhauſe s aus beſonderem königlichen Ver
trauen. Beſondere Ehrungen wurden ihm bei dem Jubiläum des
Oberverwaltungsgerichtes im November 1900 zu Theil; u. a. er
nannte ihn die Univerſität Heidelberg zum Ehrendoktor. Jm März
d. Js. ſchied er, nachdem er ſchon vorher längere Zeit beurlaubt
geweſen war, aus dem Staatsdienſte und wurde durch den bis
herigen Miniſterialdirektor Dr. Kuegler erſetzt, der ihm im Sommer
d. Js. mit dem Tode voraufgegangen iſt.

r An den erkrankten Abg. v. Levetzow hat die Fraktion ver
Deutſchkonſervativen, die, wie oben mitgetheilt, am
Sonnabend Vormittag zu einer Berathung zuſommentrat, folgendes Telegramm abgeſandt: „Die faſt vollzählige Fraktion gedenkt

hente ganz beſonders in alter Verehrung ihres Chefs und wünſcht
von Herzen gute und ſchnelle Geneſung. J. A.: Rettich.“

gn Kapitel der Kölniſchen Erzbiſchofswahl erfahrt
die Berliner „Poſt“: Es handelt ſich in Wirklichkeit um drei
Kandidaten r Schneider Paderborn, Profeſſor Dr.
Eſſer Bonn und Domherr Kanonikus HespersKöln.
Kultusminiſter Dr. Studt weilte kürzlich in Paderborn bei dem
Biſ worauf letzterer nach Hamburg reiſte, als
Graf Bülow in Norderney weilte. Generaloberſt Frhr. v. Los
protegirt aufs Eifrigſte den Profeſſor Dr. Eſſer. Kanonikus
Hespers, der ſich bekanntlich um die koloniale Sache des Vater
landes ſehr verdient gemacht, genießt beſonderes Anſehen beim

Hofe wegen ſeiner Haltung in der Flottenfrage.
Zur Königsberger Oberbürgermeiſtervakanz. Dem Ober-

bürgermeiſter von Altona, Dr. Gieſe iſt, wie der „Hamb. Korr.“
hört, die Stelle des Oberbürgermeiſters von Königsberg i. Pr. ange
boten worden. Dr. Gieſe hat ſich nicht entſchließen können,
Altona und ſein Amt zur Zeit zu verlaſſen, und hat den an ihn
ergangenen Ruf deshalb abgelehnt.
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Engliſche Uebergriffe im deutſchen Tſchadſeegebiet.
Vom Oberleutnant Dominik iſt aus Dikoa jetzt ein Bericht
eingelaufen, der die Mittheilungen des Oberleutnants Pavel
ergänzt. Der letztere hat den Oberleutnant Dominik zum
Kompagnieführer eingeſetzt; dieſer hat damit die Leitung der
Geſchäfte über das ganze Gebiet von Garua am Benue bis
zum Tſchadſee erhalten. Deshalb hat er es für nothwendig
erachtet, ſeinen Sitz in Dikoa nahe der Grenze des
britiſchen Nigeriga zu nehmen. Nach Garua
at er den Oberleutnant v. Madai als Kommandeur
er halben Kompagnie daſelbſt verſetzt. Der Oberleutnant

Dominik hat ſich ſchon deshalb entſchloſſen, ſetbſ in Dikoa zu
bleiben, um den Oberleutnant v. Bülow, der zum erſten
Male dahin kam, dort einzuführen außerdem wollte er ſich
ſelbſt noch über die Verhältniſſe des dortigen Gebiets weiter
unterrichten. Seiner Meldung folge hat der Proteſt des
Oberſtleutnants Pave é5 die gewalt

ſamen Eingriffe der ngländer geholfen.
Der Befehlshaber der britiſchen Truppe an der
Grenze hat ſich entſchuldigt und hat die Grenz-
ſperre ſofort au Algren Auch haben ſich die beiden Offiziere
über die proviſoriſche Plelung der Grenze geeinigt. Aufder engliſchen Seite ſind mehrere Gren Dachen h

die darauf achten ſollen, daß der Sultan von Borne
erbai (nicht Gentail, wie er fälſchlich im „Deutſchen

Kolonialblatt“ genannt wird) nicht etwa r den
freien Handel ſtören könnte. Wenn ſo auch der
einen Beſchwerde von deutſcher Seite in freundlicher
Weiſe abgeholfen iſt, ſo bleibt die Erledigung anderer
von Bedeutung noch übrig. Eine britiſche Truppe unter

r eines Offiziers iſt widerrechtlich in unſere
phäre ne rungen und hat den Sultan Gerbai

ſammt ſeinen Beſitzthümern gewaltſam nach dem
britiſchen Theile Bornus abgef e Den
Engländern könnte es nicht zweifelhaft ſein, daß ſie deutſches

dem ErſcheinenGebiet verletzten, zumal die ſor oſen nach
der deutſchen Schutztruppe ſofort Dikog und das deutſche Gebiet
bis zum Schari verlaſſen hatten. Dieſes Eindringen einer
bewaffneten Macht in unſere Sphäre t ein Gewaltakt
ärgſter Art, der einer Sühne bedarf. Die
Schwäche der deutſchen Garniſon, ſowohl in Dikog wie im
ganzen Tſchadſeegebiete, mag wohl die engliſchen Offiziere dazn
verleitet haben.

Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge ging dem Reichskanzler vom
Oſtaſiatiſchen Verein mit Beziehung auf die Befriedigung der deutſchen
Entſchädigungs Anſprüche aus den chineſiſchen Wirren ein Dank-
ſchreiben zu, nach welchem bisher bereits 39 Proz. Schadenerſatz ge
ahlt ſind und weitere Zahlungen bis zum Ende des Jahres in Aus
cht ſtehen. Es heißt dann weiter, wenn auf dieſe Weiſe für die

deutſchen Kaufleute erreicht wurde, was unter den obwaltenden Um-
ſtänden erreichbhar war ſo ſei dies in erſter Linie dem
wohlwollenden Verſtändniß zuzuſchreiben welches die Reichsregierung
den Bedürfniſſen und Wünſchen der betheiligten Kaufmannſchaſt
entgegengebracht hat, ſowie der zielbewußten Energie, mit welcher ſie
dieſe Wünſche vertreten hat. Die deutſche Kaufmannſchaft empfindet
freudigen Stolz über dieſes kraftvolle Eintreten ihrer Regierung für
die Jntereſſen des deutſchen Handels ſie wird hierin einen Anſporn
zu immer weiterem Vorwärtsſtreben im friedlichen Wettbewerb mit
anderen Völkern erblicken.

zZAe Württemberg und der Fleiſchnothrummelk. Die im
württembergiſchen „StaatsAnzeiger“ erſchienene Erklärung über

leiſchtheuerung lautet: Nach den Erörterungen über die
erzeitigen hohen Fleiſchpreiſe ſcheint vielfach die Anſicht zu be
ehen, daß die Grenzſperre für Schlachtvieh eine vollſtändige

ſei. Demgegenüber darf darauf hingewieſen werden, daß die Ein
hr von Rindvieh aus OeſterreichUngarn in die Schlachthäuſer

der 11 Städte: Stuttgart, Cannſtatt, Eßlingen, Gmünd,
nwn, Heidenheim, Heilbronn, Ludwigsburg, Reutlingen, Tutt-
lingen und Ulm ſeit einer Reihe von Jahren geſtattet iſt und
die Friſt für die Abſchlachtung der ein eher Thiere, welche nach
Zeitungsnachrichten in Bayern kürzlich für einzelne Schlachthäuſer
von 3 Tagen au Tage und für andere Schlachthäuſer von
2 Tagen auf 8 Tage erſtreckt worden iſt, für Württemberg ſchon

it 1894 7 Tage beträgt. Auch iſt die Einfuhr des Fleiſches ge
ſchlachteter Schweine aus OeſterreichUngarn Und einer Anzahl
weiterer Länder zur Zeit nicht beſchränkt. Eingehende Er
hebungen über den gegenwärtigen Stand der r
der württembergiſchen Bevölkerung und über die Gründe der einge
tretenen Steigerung der Fleiſchpreiſe ſind im Gange.

z Förderung des Arbeiterwohnungsweſens. Der Handels
miniſter und der Miniſter des Jnnern haben, wie die „Köln. Ztg.“
mittheilt, die Feſtſchrift, die der Rheiniſche Verein zur Förderung
des Arbeiterwohnungsweſens zu dem Düſſeldorfer Wohnungs-
kongreß verfaßt hat, ſämmtlichen preußiſchen Regierungspräſi
denten zugehen laſſen. Gleichzeitig werden ſie aufgefordert, zu
erwägen, inwieweit ein Vorgehen nach der darin behandelten Rich-
tung auch für ihren Bezirk wünſchenswerth erſcheine und wenn
das der Fall ſein ſollte durch geeignete Anregungen darauf hin
zuwirken,

Weibliche Beamte im Eiſenbahndienſt. Der Eiſenbahnminiſter
Budde hat, wie eine Korreſpondenz mittheilt, eine Verordnung erlaſſen,
nach der die weiblichen Beamten im Eiſenbahndienſt von
den Billetſchaltern zurückzuziehen und im innern
Dienſt zu verwenden ſind. Dieſe Maßregel ſoll ſo bald wie möglich
in Kraft treten, ſowie genügend männliche Beamte für den Schalter
dienſt ausgebildet ſind und für dieſen verwandt werden können. Es
oll dies geſchehen, damit die weiblichen Beamten möglichſt wenig in
rekte Berührung mit dem Publikum kommen.

e Lutherkirche in Rom. Wie man der „Tgl. Rodſch.“ aus
Rom meldet, iſt die Abberufung des in dem Streite um die
Lutherkirche in Rom vielgenannten Predigers an der deutſchen Ge
ſandtſchaft D. Lang von ſeinem Poſten nunmehr erfolgt. Er
wird Pfarrer am neuen Waiſenhauſe in Potsdam werden. An
ſeine Stelle wird der Militärpfarrer Dr. Peterſen treten

x Der ſozialdemokratiſche Parteitag iſt am Sonnabend ge
ſchloſſen worden. Am Freitag beſchäftigte man ſich zunächſt mit
der Kommunalpolitik. Das vom Genoſſen Linde-
mann erſtattete Referat war ebenſo gründlich und weitſchichtig,
wie das Molkenbuhrs über die Arbeiterverſicherung. Die Be
ſprechung nahm aber das ſprichwörtlich gewordene Ende des Horn
berger Schießens. Der Abg. Singer, der in den kommunalen An
elegenheiten der Reichshauptſtadt bekanntlich eine gewichtige

Stimme hatte. beantragte, der Parteitag möge die Frage von
der Tagesordnung abſetzen und den Parteivorſtand
beauftragen, das Referat, die Reſolution und die eingelaufenen
Anträge zur Ausarbeitung von Forderungen für die ſozialdemo
kratiſche Gemeindepolitik zu verwenden und ſie einem der nächſten
Parteitage zur Beſchlußfaſſung zu unterbreiten. Der Parteitag
nahm dieſe Reſolution an, und nunmehr erſtattete der alte Bebel
ſeinen Bericht über die nächſten
Bebel kann bekannklich nicht kurz ſprechen. Seine Etatsreden im
Reichstage pflegen unheimlich lang zu ſein. Auch in München
verzapfte er eine kilometerlange Rede, in der er alle möglichen
Dinge und noch einige andere berührte. Daß er gegen die vermaledeiten „Agrarier“ mit beſonders ſcharfen Geſchuben los
og, darüber wundern wir uns nicht, und das nehmen wir ihm nicht
bel. Zwar war er ſo Jutig, die Noth der Landwirthſchaft bis zu

einem gewiſſen Grade nicht zu beſtreiten; aber er behauptete, daß
G in dem Maße, wie ſie von den Agrariern geſchildert werde, unter
Zinen Umſtänden vorhanden ſei, Dieſer Jrrthum des Herrn Bebal

kommt vielleicht vaher, re er das Landleben nur bon den Ge
ſtaden des Züricher Sees
beſitzt. Beinahe ſchlechter noch als der Bund der Landwirthe kamen
die Chriſtlichen Bauernvereine weg, die, wie er ſich
hübſch ausdrückte, Forderungen geſtellt hätten, die an „Unver
ſchämtheit“ noch die des Bundes der Landwirthe überſtiegen. Dann
faßte er das Geſammturtheil dahin zuſammen, daß es keine egoiſti
ſchere, rückſichtsloſere, brutalere, aber auch keine bornirtere Klaſſe
gebe als die Agrarier. Wer ſo ſchimpft, der haßt oder
fürchtet; und der Haß der Genoſſen iſt uns ebenſo werthvoll
wie ihre Furcht. Jm übrigen kehrten in der Rede meiſt die alten
Redensarten wieder, die wir alljährlich bei der Etatsdebatte im
Reichstage aus dem Bebelſchen Munde ſprudeln hören. Es würde
Raumbverſchwendung ſein, wenn wir dieſe Ausführungen auch nur
andeutungsweiſe wiedergeben wollten. Mit beſonderem Nachdrucke
hob er hervor, daß das Centrum keine ſozialdemo-
kratiſche Stimme bei den Wahlen erhalten
dür fe. Die Beſprechung des Bebelſchen Referats war ohne be
ſonderes Jntereſſe. Genoſſe Welker meinte, man müſſe ſich ſchärfer
gegen die Kirche wenden und den Kirchenglauben zu erſchüttern
ſuchen, wurde aber von den Abgeordneten von Vollmar und Bebel
auf den Programmſatz: „Religion iſt Privatſache“ hingewieſen.
Es war nicht unintereſſant, als Genoſſe Welker daraufhin ſeine
Anſchauungen durch Berufung auf Bebels Buch über
„Chriſtenthum und Sozialismus“ zu rechtfertigen
ſuchte. Zwar wies Bebel dieſen Verſuch in heftigſter Weiſe zurück;
aber man mußte doch den Eindruck gewinnen, daß Genoſſe Welker
mit ſeiner Berufung nicht ſo unrecht hatte. Die Bebelſche Rede
beſchloß man als Agitationsmaterial zu verwenden; Schaden wird
ſie vermuthlich nicht viel anrichten. Der Parteitag wählte in den
Parteivorſtand wieder die Abgeordneten Bebel und Singer als
Vorſitzende, Auer und Pfannkuch als Sekretäre, Geriſch als
Kaſſirer. Bei der Wahl der Parteikontroleure unterlag die
völlig gemäßigte Richtung; v. Vollmar, David, v. Elm wurden
nicht wiedergewählt. Vollmar erhielt nur 84, David 73 Stimmen.
Das Reſultat wirkte auf den Parteitag geradezu verblüffend und
wurde eifrig erörtert. Roſa Luxemburg erhielt als Parteivor
ſitzende e ine Stimme, wahrſcheinlich ihre eigene.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Von der Koſſuthfeier.
Das „Ungariſche Telegr. -Korreſpondenz-Bureau“ meldet: Der

Verlauf der Koſſuthfeier, über die nunmehr Berichte aus dem
ganzen Lande vorliegen, geſtattet jetzt eine abſchließende
Charakteriſirung ihrer Bedeutung. Es muß vor Allem konſtatirt
werden, daß die pietätvolle Feier, wie dies von den Feſtrednern
allerorten hervorgehoben wurde, dem Andenken Koſſuths, als des
Vorkämpfers der Verfaſſung, als eines der Haupt-
führer der konſtitutionellen Reformbewegung gegolten hat. Dieſer
Charakter des Gedenktages wurde überall feſtgehalten, und an
dieſer patriotiſchen Feier, die ſich in ſolchen Grenzen bewegte, haben
daher alle Parteien ohne jeglichen Unterſchied mit aller
Wärme der Ueberzeugung und ohne jeden Rückhalt theilgenommen.
Der würdige harmoniſche Verlauf der Feier hat überdies ein
glänzendes Zeugniß für den ſtreng konſtitutionellen Sinn abgelegt,
der alle Schichten der ungariſchen Nation 'beſeelt. Es iſt im Ver
laufe der Feſtlichkeiten, welche mit der Erinnerung an die Sturm

und Drangperiode der Verfaſſung ſo eng verknüpft ſind, auch nicht
ein Laut erklungen, welcher die Loyalität oder das dynaſtiſche Ge
fühl verletzen könnte. Die ungariſche Nation iſt immerdar mit
ſchwärmeriſcher Hingebung ihrer Verfaſſung und deren oberſtem
Hort, Seiner Majeſtät dem König, ergeben; auch aus Anlaß der
patriotiſchen Feier am diesmaligen 19. e iſt die Liebe
und die Verehrung für die geheiligte Perſon des gekrönten Königs,
mit dem die Nation nicht bloß durch pflichtgemäße Treue, ſondern
auch durch Bande der Dankbarkeit und Bewunderung verknüpft iſt,
in zahlreicher Hvationen und huldigenden Kundgebungen zu Tage
getreten.

Frankreich.
Vom Schulkampfe.

Am Sonntag fand in Le Folgost ein großer Umzug der
freien Schulen ſtatt. Vom Morgen an trafen die Landbewohner
in Prozeſſion ein, an ihrer Spitze Kreuz und Banner und
die Geiſtlichkeit, welche Geſänge in keltiſcher Sprache ſang. Es
nahmen ungefähr 50 000 Erwachſene und 15 000 Kinder theil.
Auf freiem Felde war ein Altar errichtet; dort wurde eine Meſſe
abgehalten. Die Volksmenge ſang knieend das Credo. Der Pfarrer
von LeFolgoet hielt eine Anſprache, in der er zu einem Gebet für die
Nonnen aufforderte. Jn der Ortſchaft ſelbſt fanden Anſamm-
lungen ſtatt; die Menge brachte Hochrufe auf die Freiheit, die
Schweſtern und die Religion aus.

Die kriegsgerichtliche Verhandlung
gegen Major Le RohLadurie wird am 26. September ſtatt-nden,
General Mauyx wird den Vorſitz des Kriegsgerichts führen.

Frankreich und Jndochin a.
Der Gouverneur von Jndochina, Beau, der ſich in Marſeille

nach dorthin einſchifft, erklärte einem Berichterſtatter gegenüber,
er werde ſich bemühen, ſo ſchnell als möglich das Eiſenbahnnetz zu
vollenden. Die jetzige adminiſtrative und fiskaliſche Politik werde
er aufrecht erhalten. Er ſei ſtets Anhänger einer Politik des Ein
vernehmens mit China geweſen. Beau faßte ſeine Politik bezüglich
Chinas in die Formel zuſammen: Wir wollen Kulis im Austauſch
für Reis

Ztalien.

Der Jahrestag der Beſetzung Romsdurch die italieniſchen Truppen wurde am Sonnabend zu Rom
und in ganz Jtalien feſtlich begangen. Der Sindaco von Rom
ſandte eine Glückwunſchdepeſche an den König, welcher erwiderte,
er habe mit hoher Erkenntlichkeit den Gruß des italieniſchen Rom
empfangen, der den ruhmreichen Tag ſeiner Vereinigung mit den
anderen Provinzen des Königreichs in die Erinnerung zurückrufe,
und er erwidere aus vollem Herzen dieſen Gruß der Ewigen Stadt
und die Wünſche, welche ihm heute im Namen der Hauptſtadt dar
gebracht worden ſeien. Er erblicke in denſelben eine günſtige Vor
bedeutung für die Macht und die Größe des Vaterlandes. An der
Porta Pia zu Rom fand Nachmittags durch die italieniſchen
Truppen eine Feier ſtatt, an welcher Vertreter der Behörden und
des Heeres, ſowie Vereine und eine zahlreiche Volksmenge theil-
nahmen. Der Bürgermeiſter von Rom, Fürſt Colonna, hielt eine
Rede, welche die Miſſion des „italieniſchen Rom“ zum Thema
hatte. Fürſt Colonna gedachte des bevorſtehenden frohen
Ereigniſſes in der königlichen Familie und der
demnächſtigen Beſuche fremder Staatsober-
häupter in Rom. Die Beſuche fänden ſtatt, um den König
und Jtalien zu ehren und in Rom die theuren Freundſchaften neu
zu beſiegeln. Die Stadt Rom werde dieſe edlen Freunde aufnehmen,
wie es ſich gebühre, und dabei der hohen Bedeutung dieſer feier
lichen Ereigniſſe eingedenk ſein. Die römiſche Volksſeele werde
ſich damit abermals eins wiſſen mit der des ganzen Volkes, welches
ſtolz auf ſeine Rechte und ſeine Stärke ſei und den aufrichtigen

reunden ſeines Königs aufrichtig ſeine Hand entgegen ſtrecken,
dabei die Gefühle des ganzen Volkes verkörpernd.

Belgien.

Die Burengeneraleſind am Sonnabend Abend von Antwerpen nach Holland abgereiſt,
Sie wurden überall herzlich begrüßt.

Portugal..
Keine Abtretung der Delagoabad.

Der Geſandte Portugals in Paris dementirt im „Figaro“
die Gerüchte über eine Abtretung der Delagoabai.

Spanien.
Reformen des M 8.Jn dem Miniſterrathe wurde der Bericht des Finanzuuniſters

verleſen welcher einen ganzen Plan von Reformen enthält und ſich

er kennt, wo er ſein hübſches Landhaus

mit dem Goldkonkokorrenken der Bank von Spnien und. dem Planes

der Aufhebung des Affidavits ſowie der Außerkursſetzung der vor
dem Jahre 1868 Silbermünzen beſchäftigt. Einige das
Ausland betreffende Maßregeln werden durch ein Dekret verfügt
werden, während andere dem Parlamente vorgelegt werden ſollen.

Rußland.
Dankdes Zaren.

Der „Regierungsbote“ veröffentlicht Reſkripte des Kaiſers,
die im Anſchluß an die Kursker Manöver an die Frogfärſten
Michael Nicolajewitſch und Sergius, den Kriegsminiſter General
Kuropatkin und die Generaladjutanten Dragomirow und Grafen
Muſſin Puſchkin gerichtet ſind und den Dank und die Anerkennung
des Kaiſers Nikolaus ausdrücken.

Bulgarien.

DTabakanleihe.Aus Sofig wird gemeldet, daß der Vertreter der „Banque
de Paris“ die Banderollen übernommen hat und damit der Dienſt
der Tabagkanleihe in Thätigkeit getreten iſt.

Serbien.

Der Anleihevertrag.Wie in Belgrad verlautet, hat der am Freitag unter dem Vor
ſitze des Königs abgehaltene Miniſterrath beſchloſſen, die
Ottomanbank aufzufordern, die nachträglich in den An
leihevertrag eingeſchaltete Klauſel zu entfernen und ſich an
den von der Skupſchting genehmigten Text, der nur mit Zu
ſtimmung der Skupſchting abgeändert werden kann, zu halten.
Der ſerbiſche Geſandte in Paris iſt an das Hoflager zu Niſch be
rufen worden. Die Miniſter kehrten Sonnabend Nachmittag aus
Niſch nach Pelgrad zurück.

RNumänien.

Die Juden frage.Ueber das vorausſichtliche Verhalten des Auswärtigen
Amtes zu Wien und der übrigen Signatarmächte

egenüber der amerikaniſchen Note wegen der rumäniſchen8 udenverfolgung wird der Wiener „N. Fr. Preſſe“
von unterrichteter Seite gemeldet, Oeſterreich- Ungarn
werde mit den übrigen Berliner Vertragsmächten Fühlung
nehmen, um ein gemeinſames Vorgehen zu
veranlaſſen. Demnächſt werde man wohl an die
rumäniſche Regierung herantreten, um von ihr nähere
Auskunft über ihr Verhalten gegen die Fremden und
insbeſondere darüber zu erhalten, was ſie zur Durchführung
des Artikels 44 des Berliner Vertrags gethan hat. Dem-
entſprechend werde dann eine vorausſichtlich identiſche

Antwort der Signatarmächte auf dieamerikaniſche Note erfolgen, in welcher darauf
hingewieſen werden re daß die Vereinigten
Staaten von Nordamerika nicht legitimirt
l eine Entſcheidung oder ein Vorgehen inerFrageder Fremdenverfolgung in Rumänien zu
e rdern, da ſie nicht zu den Unterzeichnern des Berliner

ertrages gehörten. Dagegen wurde in allem was die
amerikaniſche Note im Namen der Humanität und Civiliſation
vorträgt, die Antwort der Vertragsmächte nicht verfehlen, ſich
mit den Ausführungen der Waſhingtoner Note einverſtanden
zu erklären. Der Berliner Vertreter der „Morning Poſt“
hört der „Köln. Ztg.“ zufolge, das britiſ che Kabinet
habe an die Signatarmächte des Berliner Vertrages eine in
den Ausdrücken der r r u ähnliche Note
über die anti ſemitiſchen Ge 37 Rumäniens ge
richtet. Auf Grund der beiden Noten ſei dann ein Meinungs
austauſch der verſchiedenen Mächte in Gang gekommen. Man
erwarte in Berliner diplomatiſchen Kreiſen, daß die rumäniſche
Regierung, das Ergebniß dieſer Verhandlungen abzuwarten,
die Anklage der Unionsregierung wegen Verletzung des Berliner
Vertrags beantworten werde. Falls dieſe Antwort die Geſtalt der
einfachen Abſtreitung der Behauptungen über die üble Behandlung
der Juden annehme, liege der beſte Grund vor für die Annahme,
daß ſie von der Mehrheit der Mächte nicht angenommen werde
Der Umſtand, daß Deutſchland bei dem Berliner Kongreß
den Vorſitz einnahm, gebe, nach den in Berlin vorherrſchenden
Anſichten, der deutſchen Regierung weder das Recht, noch rege
er das Verlangen an, in beſonderem Maße die Wahrung der
Vertragsergebniſſe zu übernehmen.

Türkei.
Von einer Freundſchaftskundgebung

zwiſchen Rußland und der Türkei berichtet ein Telegramm aus
Konſtantinopel Folgendes Nach dem Selamlik empfing der Sultan in
längerer Audienz den ruſſiſchen Botſchafter Sinowjew, welcher die Grüße
des Kaiſers Nikolaus überbrachte und mittheilte, daß der Kaiſer
die beſten Gefühle für den Sultan ſowie den Wunſch auf
Erhaltung des status quo auf der Balkanhalbinſel hege. Der Sultan
bat den Botſchafter, den Kaiſer ſeiner unerſchütterlichen Freundſchaft zu
verſichern und ihm bekannt zu geben, daß er das Möglichſte thue, um
die Ruhe in Macedonien zu erhalten. Der Sultan machte ferner die
Mittheilung, daß die Frage betreffend die Durchſahrt der vier Torpedo
boote n die Dardanellen im Sinne des Wunſches Rußlands
geregelt ſei.

Vom macedoniſchen Komitee.
Jnfolge vertraulicher Nachrichten, daß das macedoniſche Komitee

r den I. Oktober ein thätiges Vorgehen vorbereite, ſanden im
ildizpalaſt militäriſche Berathungen ſtatt, worauf den in Frage

kommenden Militärbefehlshabern eine Reihe von Vorſichtsmaßregeln
anbefohlen wurden.

Mittelamerika.

Von den JZirren.Einer Meldung aus Willemſtad zufolge yat Präſident Caſtro
mit 3600 Mann ſich in Valencia mit General Garrido, der
2500 Mann befehligt, vereinigt. Die Artillerie der vereinigten
Truppen beſteht aus 12 Feldgeſchützen. Caſtro und Garrido ſind
nach Tocuyito abmarſchirt, um die Aufſtändiſchen unter Mendoza
anzugreifen,

Oſtaſien.
Siam.

Der Pariſer „Temps“ erklärt, daß die Engländer das Recht
hatten, Kelantan zu beſetzen. Wenn dies geſchehen wäre, könnte
ſich Frankreich nicht beklagen. Die franzöſiſche Jnterventionszone in
Siam ſei allerdings ebenſo genau beſtimmt und ebenſo weit geöffnet
wie die engliſche aber anſtatt in aller Stille die Gelegenheit zu einem
Vorgehen zu benutzen, ziehe Frankreich vor, ſeine Streitigkeiten mit
Siam auf dem friedlicher r zu regeln. Der offiziöſe
„Français“ führt Klage darüber, daß der Vertreter Siams nach jeder
Konferenz mit Delcaſſé ſich eiligſt nach London begebe und über dieſe
Unterredungen Lord Lansdowne Mittheilung mache.

China.
Nach Peking wird berichtet, daß die Boxer in Tſchengtu,

die an den Straßenkämpfen theilgenommen haben, ſämmtlich verhaftet
wurden und noch mehr Hinrichtungen vorgenommen werden ſollen.
Die Lage iſt dort beſſer geworden. Engliſche und franzöſiſche Kanonen
boote liegen innerhalb einer Entfernung von 70 Meilen von Tſchengtu.
Eine Abtheilung franzöſiſcher Matroſen iſt jetzt in der Stadt es wird
erwartet, daß ſie mit dem franzöſiſchen Konſul an Bord des Kanonen
bootes zurückkehrt. Aus dem Bericht des Konſularagenten, der wegen
der Ermordung der Miſſionare Bruce und Lewis Nachforſchungen an
geſtellt hat, ergiebt ſich, daß die Militärbefehlshaber in Tſchentſchaufu
und Honan die Schuld trifft der Befehlshaber in Honan hat ſich

eweigert, Lewis zu empfangen. Bereits haben die Mandarinen achtDwelhtungen vorgenommen.
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Der VBankiertag.
W. Frankfurt 2. M., 20. Sept.

Der Bankiertag hielt heute Vormittag zwei Abtheilungs
ſitzungen ab. Jn der erſten Sitzung ſprach Geh. Kommerzienrath
b. PflaumStuktgart u. A. über die angeblichen nachtheiligen
Folgen der Börſenſteuer-Erhöhung. Dabei erklärte
der anweſende Vertreter des Handelsminiſteriums Geh. OberRe

ierungsrath Wendelſtadt, der Miniſter ſei überzeugt, daß eineKäftige geſunde Börſe nicht nur eine unentbehrliche wirthſchaftliche

Organiſation, ſondern auch ein politiſcher Machtfaktor allererſten
Ranges ſei, aber wenn die Regierung die Wünſche der Börſe wirk
fam vertreten ſolle, ſo müſſe ſie ziffernmäßige el haben.
Der Centralverband möge daher eine ziffernmäßige rſtellung
der Wirkungen der, Börſenſteuer vorlegen. Die Verſammlung
nahm dann eine Erklärung an, welche verlangt, daß die Erhöhung
der Umſatzſteuer und des Stempels auf Werthpapiere ſowie die
Stempelreviſion bei Privatfirmen wieder beſeitigt werde.

d der zweiten Sitzung ſprach Direktor Thorwart Frankfurt
über die Scheckge ſetzgebung und legte einen Antrag vor,
welcher den Erlaß eines Scheckgeſetzes für dringend wünſchenswerth
erklärt, der Bankiertag ſchloß ſich jedoch der Erklärung des deutſchen
Handelstages an, daß die Ordnung des Scheckverkehrs zwar eine
Aufgabe der deutſchen aber kein ſo dringendes Be
De ſei, um zur Zeit deshalb Anträge an die Reichsregierung
zu ſtellen.

Nachmittags trat der Bankiertag zu ſeiner zweiten
Vollſitzung zuſammen, in vvelcher Geheimer Oberfinanzrath
HartungBerlin einen Vortrag über die wirthſchaftliche Stellung
und die Aufgaben des Bankierſtandes hielt. Redner
betonte die Nothwendigkeit gründlicher Vorbereitung für den
Bankierberuf, der von unſauberen Elementen geſäubert werden
müſſe, beſprach die Wichtigkeit der Mitwirkung des Bankiers beimmſah von Werthpapieren und bei großen Finanzgeſchäften und

gedachte rühmend der Verdienſte der Reichsbank, deren Kredit
politik bei der vorjährigen Kriſis bewundernswerth geweſen ſei.
Geheimrath Hartung verlangte dann aber auch, daß der Bankier

and für Vertretung ſeiner Jntereſſen nach außen ſorge, und
chloß ſeine Ausführungen mit den Worten: „Wir heiſchen Be

achtung.“ Darauf wurden die in den einzelnen Abtheilungen be
ſchloſſenen Erklärungen einſtimmig gutgeheißen und der Bankier-
tag durch den Vorſitzenden, Juſtizrath Rieſſer, mit dem Ausdruck
der Befriedigung über den würdigen Verlauf dieſer erſten Tagung,
welcher weitere folgen ſollen, und mit einem Hoch auf den Kaiſer

ſchloſſen. Abends fand für die LTheilnehmer ein Feſtmahl im
almengarten ſtatt. Für Sonntag war ein Ausflug nach dem

Niederwald geplant.

Aus Nah und Fern,
Zum Ableben der Königin der Belgier. Bei dem belgiſchen

Geſandten in Berlin, Baron Greindl, wurden am Sonnabend aus An
laß des Ablebens der Königin der Belgier von zahlreichen hochgeſtellten
Perſonen, insbeſondere aus der Diplomatie, Kondolenzbeſuche ab

eſtattet. Das Beileid der Reichsregierung ſprach der Staats
ekretär des Auswärtigen Amtes, Freiherr von Richthofen, aus.
„L'Jndépendence Belge“ meldet: Man glaubt, daß das Leichen
begängniß der Königin einfachen Charakter tragen werde,
um die übrigen Nationen der Nothwendigkeit zu entheben, beſondere
Geſandtſchaften zn entſenden. Die Leiche der Königin ruht in
einem neben ihrem Schlafgemach liegenden Zimmer auf einem
Paradebett. Jn Spa wird keine offizielle Feier ſtattfinden. Die Leiche
wird in der Königlichen Gruft in Laeken neben der des
ren Balduin beigeſetzt werden. Die Stadt Brüſſel bietet den

nblick tiefſter Trauer. Ueberall ſind Fahnen in den belgiſchen Farben
auf Halbmaſt gehißt. Die Miniſter beſchloſſen, ſich am Sonnabend Nach
mittag nach Spa zu begeben. Die im Hafen von Oſtende liegenden Schiffe

aben aus Anlaß des Todes der Königin ebenfalls halbmaſt geflaggt. Die
önigin der Niederlande hat ihren Vertreter in Brüſſel beauftragt, dem

König ihr Beileid auszuſprechen. Jn Spa ſind ſeit Sonnabend früh
zahlreiche Kondolenztelegramme eingelaufen. Prinzeſſin Clementine
wurde, als ſie Morgens an die Leiche ihrer Mutter geführt wurde,
von einem Weinkrampf befallen. Nachmittags 22 Uhr wurde die
Todesurkunde unterzeichnet. Eine andere Meldung lautet Die Bei-
ſetzung der verſtorbenen Königin wird mit demſelben Pomp vor ſich
gehen, wie ſ. Zt. die Beiſetzung der Königin Marie Louiſe. Die Ge
meindebehörden haben eine ſechsmonatliche Trauer für ſämmtliche
Verwaltungszweige feſtgeſetzt. Seitens der Stadtverwaltung wird dem
Könige eine Kondolenzadreſſe überreicht werden. Die Schulen und die
Oper bleiben am Beiſetzungstage geſchloſſen. König Leopold
ſowie die Gräfin Lonyay ſind in Spa eingetroffen. Montag Vor
mittag findet in Spa, entſprechend einem Wunſche der verſtorbenen
Königin, ein Trauergottesdienſt ſtatt, den der Biſchof von
Lüttich abhalten wird die königliche Familie und die Spitzen der
Behörden werden an demſelben theilnehmen. Danach erfolgt die Ueber
n der Leiche der Königin nach Brüſſel. Nach den neueſten

eſtimmungen wird die Leiche der Königin nach dem Trauergottes
dienſte Montag Mittag um 12 Uhr nach Laeken übergeführt werden,
wo Dienstag eine Trauerfeier in der Kapelle ſtattfindet. Jn Brüſſel
wird ein feierlicher Gottesdienſt in der St. Gudula-Kirche
abgehalten werden.

Lord Roſebery auf Freiersfüßen. Lord Roſebery geht,
wenn man einem immer wieder auftauchenden Gerücht Glauben
ſchenken darf, wieder auf Freiersfüßen. Die vorausſichtliche
Braut iſt die Wittwe eines Anglo-Amexikaners und persona gratissima
am engliſchen Hof. Eine ſolche Verbindung würde die Vermögen beider
Theile ungeheuer vermehren, denn die Braut iſt die reichſte
Wittwe in der Londoner Geſellſchaft, und Lord Roſebery war nicht
nur von Haus aus ſehr vermögend, ſondern erbte auch von ſeiner
erſten Frau, einer Tochter des verſtorbenen Meyer Rothſchild, beträcht
liche Reichthümer.

Abgebrannte Schiffswerft. Sonnabend Abend gegen 8 Uhr
brannte die auf der Grünen Fläche bei Swinemünde liegende Schulz'ſche
Schiffswerft bis auf die Komptoirräume und die Gießerei nieder. Die
Löſcharbeiten waren ſehr ſchwierig, da die Grüne Fläche auf einer
Jnſel liegt und die Feuerſpritzen erſt mit einer Dampffähre hinüber
gebracht werden mußten. Zuerſt am Platze waren 100 Mann des
ruſſiſchen Panzerkreuzers „Bogatyr“, welche ſich in hervorragender
Weiſe an den Löſch und Rettungsarbeiten betheiligten.

Vou den Kaſſeler Trebertrocknern. Rechtsanwalt Dr. Arntal,
der Konkursverwalter im Konkurſe des Direktors der Trebergeſellſchaft
Schmidt, macht jetzt bekannt, daß nach Genehmigung der Gläubiger
verſammlung eine Abſchlagsvertheilung in dem frag-
lichen Konkurſe erfolgen ſoll, wozu 240 000 Mk. verfügbar
ſind. Hierbei iſt zu berückſichtigen, daß rund 478/, Millionen nicht
bevorrechtigte Forderungen a ſind

Räuberiſche Arnauten. Nach Meldungen, die in Cetinje ein
rn ſind, mehren ſich in jüngſter Zeit im Bezirke Jpek die von

rnauten verübten räuberiſchen Ueberfälle in er-
er Weiſe. So wurde das Kloſter Detchani von Arnauten

eſchoſſen. Der Erzprieſter Nikodem Radulovic wurde bei der Rückkehr
nach ſeiner Pfarre von Arnauten überfallen, die ihm die für die
Kirche geſammelten Gelder raubten.

Falk Denkmal. Für die Errichtung des Falk Denkmals in
Hamm i. W. bewilligte der Magiſtrat, wie wir im „B. T.“ leſen, in
Folge Antrages des preußiſchen Lehrervereins einen Platz.

Ehedrama. Aus Siegburg, 20. Sept., wird mitgetheilt Der
Fächter des zwiſchen Wolsdorf und Kaldauen gelegenen, dem Fürſten
SalmSalm gehörigen Gutes „Haus zur Mühlen“, Carl Courth,
erſchoß heute Mittag ſeine Frau und verwundete den bei ihm be
dienſteten Verwalter tödtlich. Das Motiv zu der That ſoll ſträflicher
Verkehr der Frau Courth mit dem Verwalter ſein. Courth ſtellte ſich
ſofort der Polizei.

Jurchtbare Panik. Der „Frkf. Zkg.“ wird aus NewYork
gemeldet: Bei einem Kongreß der Neger-Baptiſten Gemeinſchaft

„Shiloh“ in Birmingham (Alabama) entſtand in der Baptiſken
kirche eine entſetzliche Panik, bei der gegen 80 Perſonen ge-
tödtet, ebenſoviel ſchwer und über 100 leicht verletzt
wurden. Während einer Rede des farbigen Schulmannes und
Publiziſten Brooker Waſhington, der etwa 2000 Perſonen zu-
hörten, geriethen in der dicht gedrängten Menge zwei Neger in eine
Schlägerei. Einige Perſonen riefen darauf „fight, ſight“, was
von Fernerſtehenden als „fire, fire“ gedeutet wurde. Sämmtliche
Anweſende drängten in Folge deſſen den Ausgängen zu. Es kam
zu ſchrecklichen Szenen. Männer und Frauen ſprangen auf die
Bänke; viele Perſonen fielen herunter und wurden von Hunderten
mit Füßen getreten. Jm erſten Anſturme kamen faſt alle Kinder
ums Leben.

EKinſturz des größten Trockendocks. Aus Havana wird ge-
meldet, daß das dortige Trockendock in Folge ungleicher Gewichts
vertheilung auf beiden Seiten eingeſtürzt iſt. Es war das größte
Trockendock, welches exiſtirte, und hat erſt vor Kurzem England
verlaſſen, wo es gebaut worden war. Zum Transport hatte man
aus Antwerpen ein Schleppſchiff kommen laſſen müſſen, da in Eng-
land keins vorhanden war, das ſtark genug war.

Großfeuer in den Londoner Docks. Jn den Viktoria-Docks
in London brach am Donnerstag Morgen gegen 3 Uhr auf dem
Grundſtück der Holzhandlung Jarrow K Cie. ein großes Feuer aus.
Ein mächtiges, mehrere hundert Fuß langes und breites Gebäude,
welches als Sägemühle und Lager dient, ſtand in Flammen, und
die Feuerwehr von Weſtham war dem Brande allein nicht gewachſen.
So mußte die Metropolitan- Feuerwehr herbeigerufen werden.
Mehrere Stunden wüthete das Feuer und zerſtörte die Sägemühle
und das Holzlager. Der Schaden wird auf 100 000 Pfund Sterl.
geſchätzt. Beim Zuſammenbruche eines Holzſtapels wurden zwei
Feuerwehrleute, jedoch nicht gefährlich, verletzt.

Eine ſchneidige Huſaren-Attacke. Bei den ungariſchen
Kaiſer-Manövern in Sasvar erregte eine brillant ausgeführte
Huſaren Attacke beſonderes Aufſehen. Während Kaiſer
Franz Joſef mit dem deutſchen Kronprinzen
und ſeiner Suite, ſowie der Erzherzog Franz Ferdinand mit dem
Korpskommandanten Grafen Uexküll die Aktion der Artillerie ver
folgten, ertönte vom nahen Walde plötzlich das KavallerieAttacke-
Signal. Jn demſelben Moment ſchon hörte man Hurrah-Rufe,
und mit hochgeſchwungenen Säbeln ſauſte eine zum Korps des
Erzherzogs Friedrich gehörende Eskadron des 4. Huſaren-Regi-
ments unter Führung des Rittmeiſters Friedrich Schurl heran und
attackirte die unmittelbar vor dem Kaiſer und dem Generalſtabe be
findliche Batterie. Der Artillerie Kommandant ließ zwar blitz-
ſchnell die Mündungen der Geſchütze gegen die Angreifer drehen,
aber ehe die erſten Schüſſe fielen, war die Huſaren-Eskadron da-
vongeſauſt, ebenſo raſch wie ſie unvermuthet dahergekommen. Jm
Ernſtfalle hätte Rittmeiſter Schurl mit ſeiner kühnen Attacke nicht
nur die Batterie unſchädlich gemacht, ſondern auch einen Theil des
feindlichen Stabes gefangen genommen oder wenigſtens zerſprengt.

Dynamitanſchlag auf ein Bergwerk in Ungarn. Ein Berg-
arbeiter ſprengte mittelſt 47 Kilogramm Dhynamit, welche er ge
ſtohlen hatte, einen Schacht des Baglyaſaljaer Kohlenwerkes bei
Salgotarjan in die Luft. Der Thäter iſt verhaftet, Menſchen
ſind nicht verunglückt, der Schacht iſt zerſtört.

Thörichter Selbſtmordverſuch. Man meldet aus Algier,
20. September: Jn der Nacht vom 15. zum 16. d. Mts. beging
in einem hieſigen Hotel ein Ruſſe einen Selbſtmordver-
j u ch. Derſelbe hatte ſich in Begleitung einer Dame der Halb-
welt hier aufgehalten und war nach einem reichlichen Abendeſſen
betrunken in das Hotel zurückgekehrt. Bald darauf hörte man
Revolverſchüſſe und fand ihn bewußtlos auf. Er wurde in das
Hoſpital des Dey gebracht, kam dort wieder zu ſich und erklärte,
er habe lediglich zu viel getrunken und wiſſe nicht, was er gethan
babe. Seine Verwundungen ſind anſcheinend leicht. Die Perſön-
lichkeit iſt nach einer Meldung der „Agence Havas“ als diejenige
eines Fürſten Trubetzkoh feſtgeſtellt. Jn der Stadt aber
waren im Anſchluß an dieſen Vorfall Gerüchte verbreitet, es handle
ſich um einen ruſſiſchen Großfürſten, und Meldungen hierüber ſind
ſowohl in der hieſigen als in der Pariſer Preſſe unter Annahme
des falſchen Thatbeſtandes veröffentlicht.

Tödtlich überfahren. Aus Paderborn wird unterm 21. Sept.
amtlich gemeldet Geſtern Nachmittag 5 Uhr 41 Min. iſt auf dem
Eiſenbahnübergange der Chauſſee Paderborn --Lippſpringe eine
Equipage des Kaufmanns Konrad Wegener aus Lippſpringe von einem
Perſonenzuge überfahren worden. Der Kaufmann Albrecht aus Elberfeld
wurde ſofort getödtet. Fräulein Marie Leggemann aus Styrum
wurde ſchwer und Fräulein Auguſte ten Eicken aus Eſſen leicht
verletzt. Der Kutſcher Engelbrecht Schmitz aus Lippſpringe erlitt
nur unbedeutende Verletzungen. Das Pferd des Einſpänners wurde
getödtet. Der Betrieb der Nebenbahn Paderborn--Sennelager
wurde nicht geſtört. Der Perſonenzug 659, der das Fuhrwerk über-
fuhr, erlitt nur 17 Minuten Verſpätung. Das Eiſenbahnperſonal
trifft kein Verſchulden an dem Unfalle.

Die Polonaiſe der Königin Luiſe. Jm Auftrage der Kaiſerin
erſchien am Freitag die Frau Oberhofmeiſterin Gräfin v. Brockdorff im
Nobilitas Stift zu Potsdam, um der Stiftsdame Baronin
v. Schimmelpenninck, der Ueberſenderin der treu-hiſtoriſchen Polonaiſe,
die von der Königin Luiſe von Preußen und dem Kaiſer Alexander I.
von Rußland vor hundert Jahren getanzt wurde und wovon die
Baronin noch einige Aufzeichnungen beſaß, den Allerhöchſten Dank
nebſt Bildniß Jhrer Majeſtät und der Prinzeſſin Luiſe Victoria, zu
deren Geburtstag am 13. September die Polonaiſe zugeeignet war,
perſönlich zu überbringen. Gräfin v. Brockdorff theilte den Damen
ugleich mit, daß die Polonaiſe in der kaiſerlichen Familie großen
eifall gefunden habe und Prinzeß Viktoria Luiſe ſie bereits einübe.

Aus Schloß Burg a. d. Wupper, 20. September, wird gemeldet
Heute Nachmittag 2 Uhr fand in Anweſenheit von Vertretern der
Staatsregierung die feierliche Einweihung der von Profeſſor
SpatzDüſſeldorf ausgemalten Schloßkapelle ſowie des vom Frhrn.
v. d. Heydt- Elberfeld ten Monumentalbrunnens ſtatt.
Bei dem Feſtmahl brachte Regierungspräſident von Holleuffer den
Kaiſertoaſt aus, in welchem er u. A. ſagte, wie lebhaft ſich Se. Majeſtät
für den Wiederausbau des Schloſſes intereſſire, das beweiſe die
u r Unterſtützung, die er dem Schloßbauverein zutheil werdenaſſe, ſowie auch die Thatſache, daß er ſich immer über die augen

blickliche Lage Bericht erſtatten laſſe.Sqhneeſall in Schweden. Jn Pajala (Nordſchweden) iſt ſtarker

Schneefall eingetreten. Das Getreide in den Lappmarken iſt überall
erfroren, und es herrſcht große Beſorgniß, daß eine Hungersnoth ein
treten könnte.

Die Abſteckung von GoldClaims bei Barberton (Transvaal) be
ginnt am 25. September; Lizenzen werden aber bereits vom
22. September ab ausgeſtellt.

Auf der Delegirtenverſammlung der Jnternationalen Ver-
einigung für geſetzlichen Arbeiterſchutz wird der Papſt durch den
Grafen Soderini vertreten ſein.

Anuszeichnungen. Aus Viareggio wird gemeldet Jn Gegenwart
von Vertretern der Behörden und Vexeine ſowie zahlreicher Zuſchauer
fand heute die feierliche Vertheilung der vom Marineminiſter zu
erkannten Auszeichnungen an die Mannſchaften des Kreuzers „Flavio
Gioja“ ſtatt, welche ſich an der Rettung der mit dem deutſchen Schul
ſchiff „Gneiſenau“ bei Malaga r betheiligt haben. Bereits
früher ſind dieſen Mannſchaften auf Befehl des deutſchen Kaiſers Ehren
gaben zu theil geworden.

Ueber die Defraudation Jellineks hat die öſterreichiſche
Länderbank an der Wiener Börſe folgende Erklärung verbreitet
Die fortgeſetzten Erhebungen haben ergeben, daß die Defraudationen
des Kaſſenbeamten Jellinek ſich auf rund 4600 000 Kronen belaufen. Dieſe
Unterſchleife wurden durch betrügeriſche Manipulationen mit Schecks und
Fälſchungen von Buchungsbelegen bewerkſtelligt. Dieſer Schadensziffer ſtehen
gegenüber diverſe Guthaben Jellineks bei verſchiedenen Wiener

Jnſtituten und Firmen von rund einer Million Kronen überdies die
elektrotechniſche Fabrik in Baumgarten und die Torfpapierfabrik lin
Frauenfeld, in welche Jellinek 2,4 Millionen Kronen inveſtirt hat.
Ferner iſt Hoffnung vorhanden, daß noch andere Aktiven, welche von
den defraudirten Geldern herrühren, zur Verminderung des Schadens
herangezogen werden können. Trotz aller gegentheiligen Gerüchte
gewinnt es immer mehr den Anſchein, daß der entflohene Jellinek doch
durch einen Sprung in die Donau ſeinem Leben ein Ende
gemacht hat.

Verſuche mit flüſſiger Luft vor dem Kaiſerpaare. Der Direktor
Krüger von der Geſellſchaft für Markt- und Kühlhallen in Berlin war
am Sonnabend nach Jagdſchloß Hubertusſtock befohlen, um den
Majeſtäten die Verwendung der von der Geſellſchaft nach dem Ver
fahren des Profeſſors von Linde jetzt fabrikmäßig hergeſtellten
flüſſigen Luft zum Kühlen von Räumen und Getränken
vorzuführen. Die Verſuche, welche während der Frühſtücks
tafel zur vollſten Befriedigung Jhrer Majeſtäten vorgenommen wurden,
ergaben die Verwendbarkeit der leicht zu transportirenden flüſſigen
Luft für Tafel und Haushaltungszwecke. Dieſe werden am Kaiſer
lichen Hofhalte in Zukunft vorausſichtlich häufiger Benutzung finden.
Die Kaiſerin ſchenkte dieſen Verſuchen beſonders mit Rückſicht auf die
Verwendung in Krankenhäuſern und Heilanſtalten das lebhafteſte
Jntereſſe.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von Sverdrups Expedition. Sverdrup theilt m

daß die Expedition in den von ihr beſuchten Gegenden auf Eskimos
nicht geſtoßen iſt. Dagegen ſind viele von ſolchen aus
früheren Zeitperioden angetroffen worden. Die „Fram“ führt viele
Gegenſtände von dieſen Wohnplätzen mit. Der norwegiſche Profeſſor
Yngvar Nielſen meint, es ſei nach den Meldungen von J
vorzeitlichen Eskimowohnſtätten ſicher, daß im Großen Arktiſchen
Archipel in verhältnißmäßig naheliegender Zeit eine Zurückziehung
der nördlichen Grenze für die Lebensfähigkeit des Menſchen ein
getreten ſei, woraus man weitere Schlüſſe über die Eis-
verhältniſſe ziehen könne, da die Lebensverhältniſſe der Eskimos
ganz von den Eisverhältniſſen abhingen. Sverdrup berichtet
weiter: Jch lag im Winter 1898/99 bei Ellesmereland
im Winterquartier, wo ich verſchiedene wiſſenſchaftliche Reiſen zu
Schlitten unternahm. Der Sommer 1899 war ungünſtig. Die
„Fram“ war gezwungen, in Ellesmereland das Winterquartier auf
zuſuchen, wo wir wieder Depots anlegten, Schlittenreiſen unter
nahmen und große Theile der umliegenden Gegenden kartographirten.
Jm Mai 1900 brach an Bord der „Fram“ ein großer Brand
aus das Schiffszelt wurde durch einen Funken aus dem Schorn
ſtein in Flammen geſetzt. Bei dem Brande verbrannten
paraffinirte Kajaks und andere Gegenſtände. Auch das Takelwerk
und die Maſten wurden vom Feuer ergriffen. Die „Fram“ war
dem Untergange nahe doch wurde das Feuer glücklich gelöſcht. Jm
Auguſt 1900 dampften wir durch den Jonesſund und die
Cardiganſtraße und bezogen Winterquartiere 769 48 nörd-
licher Breite und 89 weſtlicher Länge. Wir ſchoſſen viele Moſchusochſen
und unternahmen Schlittenreiſen. Die Gegend iſt ſehr reich an
Renntieren und Polarwölfen von den letzteren haben wir zw
lebend mitgebracht. Der nächſte Winter war kalt und ſtürmiſch;
die miltlere Temperatur betrug 45 Jm Frühjahr und Sommer
1901 und Anfang 1902 wurden wiederum Schlittenreiſen unter
nommen. Am 6. Auguſt gelang es der „Fram“ vom Eiſe loszu
kommen. Wir trafen in Godhavn am 138. Auguſt ein, verließen
Kap Farewell am 28. Auguſt und trafen in Stavanger am 19. Sep-
tember ein.

Prof. E. M. Geyger, deſſen Marmorſtier ſich im Be
ſitz der Stadt Berlin befindet und den Humboldthain ſchmückt, hat
ein neues Thierbildwerk geſchaffen, das ſoeben in Bronze
fertiggeſtellt worden iſt. Die Anregung dazu gaben dem Künſtler
die drolligen Malayenbären des Zoologiſchen Gartens zu Berlin
das Werk wurde unmittelbar vor der Natur begonnen und
vollendet. Es iſt ein künſtleriſcher Brunnen, der für
den Gebrauch beſtimmt iſt. Aus einer Granitplatte wächſt
ein Baumſtamm heraus, auf dem mit allen Vieren der lebensgroße
Bär hockt, den Kopf vorgeſtreckt, die lange, unten gerundete Zunge
herniederhängend. Die Haltung und Phyſiognomie des Thieres
wirken ungemein ergötzlich. Die Zunge iſt zum Anhängen eines
Eimers wie geſchaffen der Bär hat außerdem am Halſe eine Vor
richtung, an der man zieht, um das Waſſer zum Ausſtrömen zu
r Die Granitplatte unter dem Kopfe des Bären iſt aus
gehöhlt.

Ein National-Denkmalfür Scheffel auf der
Wartburg? Wie aus Eiſenach gemeldet wird, hat ſich dort
zur Errichtung eines deutſchen NationalDenkmals für Viktor Scheffel
ein Komitee gebildet. Das Denkmal, deſſen Koſten auf rund eine
Viertel Million Mark veranſchlagt werden, ſoll auf der
Wartburg Aufſtellung finden.

Sport und Jagd.
Bei dem Radrennen um den großen Preis von Deutſchland

ſiegte Ar end Hannover. Zweiter wurde Buiſſon-Calais,
dritter Schilling Amſterdam. Favorit Ellegaard Kopenhagen
war im Zwiſchenlaufe um Handbreite von Schilling beſiegt worden.

Telegramime.
Stavanger, 22. Sept. Die Sverdrup Expedition hat ein

großes Gebiet bis 81 Grad 37 Min. nördlicher Breite und
110 Grad weſtlicher Länge kartographirt. Es wird als höchſt
wahrſcheinlich angenommen, daß ſich eine Jnſelgruppe weſt
wärts bis zum Meridian der Behringſtraße erſtreckt.

Stigliano, 21. September. Miniſter- Präſident Zanardelli
traf heute Nachmittag von Corleto kommend hier ein und
wurde dort ſowohl wie hier bei ſeinem Eintreffen lebhaft
begrüßt. anorde empfing die Spitzen der Behörden und
die Geiſtlichkeit. Abends fand ein Feſtmahl ſtatt, bei welchem
der Miniſter Präſident eine Rede hielt, die mit großem Beifall
aufgenommen wurde.

London, 22. September. König Eduard hat anläßlich des
Ablebens der Königin der Belgier dreiwöchentliche Hoftrauer
angeordnet.

Provinz Sachſen und Umgebung.
(D Leipzig, 22. Sept. (Telegramm.) (Profeſſor

Luthardt,) der bekannte Führer der Lutheriſchen, iſt geſtern
im Alter von 79 Jahren geſtorben.

Aken, 20. Sept. (Der Kronprinz in Olberg und
Barby.) Geſtern Abend wurde vom Kronprinzen der ge
meldete Jagdausflug nach Barby beſchloſſen. Heute Morgen
wurde bekannt gegeben, daß der Kronprinz mit Geſchirr nach Barby
fahren und dabei die Ortſchaften Aken, Küren, Lödderitz
und Raſenburg berühren würde. Wie telegraphiſch gemeldet,
erfolgte die Durchfahrt durch unſere Stadt heute Morgen 9 Uhr
25 Minuten. Jn der Begleitung des hohen Gaſtes befand ſich nur
97 von Pritzelwitz. Der Kronprinz trug einen Mantel über dem

agdanzuge. Forſtmeiſter von Nordenflycht folgte nach etwa
einer Viertelſtunde mit eigenem Geſpann. Das Wetter war pracht-
voll. In dem herrlichen Sonnenſchein kam die Ausſchmückung der
Stadt, die während der Kronprinzentage nicht entfernt wird, noch ein
mal zur Geltung. Die Schulkinder konnten den Kronprinzen dies
mal viel beſſer ſehen als auf ſeinem Einzuge, bei dem wegen
des heftigen Regens das Halbverdeck des Wagens aufgeſchlagen war.
Der Kronprinz war über den Anblick der großen Kinderſchaar ſehr
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frreut. Man merkte das an ſeinem freundlicken Grüßen Soeben
wird amtlich bekannt, daß der Kronprinz am Montag früh 9 Uhr
von Olberg abreiſen wird. Eine Meldung der „Magdeburg.
Zeitung aus Barby, 20. September, lautet noch He
I Uhr traf der Kronprinz vom Forſthaus Olberg Aken als
Jagdgaſt des Amtsraths v. Dietze hier ein. Nach dem ein

enommenen Frühſtück begab er ſich kurz vor 12 Uhr zur Hühner-
fo ad in die Feldmark Sauernzeitz. Er ſchoß dort 110 Hühner und
i1 Haſen. Sein Vegleiter Oberſt v. Pritzelwitz erlegte 27 Hühner.
Gegen 5 Uhr traf der Kronprinz vor dem Herrenhauſe wieder
ein und wurde dort von den Verwandten des Amtsraths v. Dietze
herzlichſt begrüßt und in das Innere des Herrenhauſes geführt.
Das Publikum brachte ihm freudige Huldigungen dar, die von ihm
in der freundlichſten Weiſe erwidert wurden.

S Blankenburg a. H., 20. Sept. (Die Kaiſerjagd) findet,
wie wir bereits mitgetheilt haben, am 25. Oktober er. ſtatt. Wie die

Braunſchweigiſchen N. Nachrichten melden, trifft der Kaiſer am
34. Oltober Nachmittags in Blankenburg ein. Am Abend findet
im Schloßtheater eine Vorſtellung ſtatt. Am nächſten Tage be
ginnen im Blanlenburger Reviere die Jagden. Abends begeben ſich
die Herrſchaften, nachdem auf dem Schloßhofe die Strecke der er
ſegten Thiere ſtattgefunden, ins Theater, wo abermals eine Vor
ſtellung, ausgeführt von den Mitgliedern des Braunſchweiger Hof-
iheaters, in Szene geht. Ueber die Abreiſe des Kaiſers liegen noch
keine beſtimmten Dispoſitionen vor.

S Staßfurt, 20. Sept. (Zur Fleiſchtheuerung.) Ge
mäß dem Beſchluß der hieſigen ſtädtiſchen Behörden haben
zur Erzielung billigerer Fleiſchpreiſe jetzt die Schlachtungen in
ſtädtiſcher Regie begonnen. Die Preiſe ſind (nach der „Magd. Ztg.“)

egen die der Fleiſcherinnung um 10, 15 und 20 Pfg. für dasPfund billiger. Die Fleiſcher ſind von der Konkurrenz der Stadt
ſehr wentg erbaut.

Schönebeck, 18. Sept. (Die Wittwe des Direk-
tors Dr. Freitag,) der bei dem Eiſenbahnunglück
bei Offenbach umkam, hat von der 100 000 Mark betragenden
Entſchädigung 5600 Mark der Stadt Schönebeck, deren Stadt
verordneter ihr verſtorbener Gatte war, überwieſen, welche zur An
lage eines Zierbrunnens auf dem Marktplatz dienen ſollen.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarke
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Dienstag, 23. September Angenehm, vielfach ſonnig, ſtrichweiſe
Regen, ſehr windig.

Mittwoch, 24. September Ziemlich warm, theils heiter,
Regenfälle, ſtark windig.

Waſſerſtände.

ü Null.bedeutet über, unker un Vehe
Saale.

Halle 21. Sept. 1,7822. Sept. 1,78 aTrotha 1,58 1,54 (0,04*Alsleben 19. Sept. 1,34 20. Sept. 1,36 (0,02
Bernburg n 1,00 0,98 0,02*Calbe, Obp. 1,58 t 1,581
do. Untp. 0,50 v 0,48 0,02Unftrutf.

Straußfurt 19. Sept. 1,10 20. Sept. 1,05 0,05
Moldau.

Budweis 18. Sept. 0,0219. Sept. 0,00 0,02

Prag 0,23 0,25 0,02Havek.
*Brandenburg 19. Sept. 20. Sept.
Oberpegel 2,04 2,08 (0,04Unterpegel 1,24 1,30 0,06Rathenow

Oberpegel 1,34 1,351 0,01Unterpegel e 0,76 0,761*Havelberg 1,76 1,75 o0,01
Pardubitz 18. Sept. 0,10 19. Sept. 0,10
Brandeis 0,21 v 0,26 0,05Melnik m 0,38 r 0,40,16]Leitmeritz m 0,38 a 0 0,04Außig 0,15 u 0,16 0,01Dresden 19. Sept. 1,47 20. Sept. 1,50 0,03Torgau 7 0,41 0,37 0,04e Wittenberg 7 1,23 u 1,22 0,01Roßlau 7 0,65 r 0,66 0,01*Barby d 0,88 x o,87 (o,01Magdeburg 1,00 1,00*Tangermünde 1,48 1,44 0,04*Wittenberge 1,32 1,28 0,04Lenzen 1,41 1,38 0,03Dömitz 0,70 0,72 0,08*Lauenburg 0,90 e 0,90h Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Sagtenſtand in Preußen um Mitte September (es bedeutet
Nr. 1 ſehr gut, Nr. 2 gut, Nr. 3 mittel (Durchſchnitt), Nr. 4 gering):

Sept. 1902 Aug. 1902 Sept. 1901

Kartoffeln 2,8 2,6 2,7Klee 2,3 2,5 3,3Luzerne 2,5 2,7 3,2Wiefenheu 2,7 2,6 3,4Jn den Bemerkungen der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ hierzu
heißt es: Die naßkalte Witterung, über die im Auguſtberichte faſt
allgemein geklagt wurde, habe zunächſt noch angehalten. Die ungemein
ſpät, daun allerdings in erfreulichſter Weiſe vor ſich gegangene Be
lebung der Saaten, eine Folge der nach einem langen Winter erſt
Ende Mai einſetzenden Wärme und die ſich anſchließende, den ganzen
Sommer anhaltende ſonnenloſe, kalte und regneriſche Witterung hätten

uſammen auf eine außergewöhnliche Verſpätung der Ernte hingewirkt,Praß die Getreideernte noch immer nicht ganz beendet ſei. Von der

Sommerung habe in Folge der ungünſtigen Witterung vieles bisher
nicht eingebracht werden können Hafer und Sommerweizen ſeien
vielerorten noch zu mähen. Sogar Winterung ſtehe vereinzelt noch auf
dem Felde. Betreffs der Hülſenfrüchte werde von verſchiedenen Be
richten bezweifelt, daß ſie überhaupt noch reifen werden. Entſprechend
der verſpäteten Ernte ſei auch die Winterbeſtellung faſt nirgends weit
vorgeſchritten. Von ſchädlichen Thieren ſcheinen die Mäuſe ſeit dem
vormonatlichen Berichte ſtellenweiſe ſehr zugenommen zu haben.

Tages Marktberichte.
Berlin, 20. Septbr. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
trocken 154.00—155.00 ab Bahn. Roggen märk. guter trockener
138.00 139.00 ab Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte. 135.00 bis
148.00 ruſſ. 122.00--129.00 Hafer, märk., mecklenburg.,
pomm., pof. und ſchleſ. fein 159.00 bis 170.00 mittel 150.00 bis
158.00 gering 145.00 bis 149.00 ruff. 134. 00--141.00
Mais amerikan. mixed 140.00--141.00 türkiſcher mixed 138.00
bis 140.00 ungar. Zahnmais 140.00 141.00 runder 132.00
bis 134.00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare 178.00 bis
190.00 Weizenmehl 00 20.50--23. 50 Roggenmehl 0
und 1 19.40--20.70 Weißzenkleie 9.50 bis 10.00 ab Mühle.
Roggenkleie 10.00--10.25 ab Mühle. Mittagsbörſe Weizen,
märk. 153.00 bis 154.00 ab Bahn, September 156.00--155.00
Okrober 153.75 153.50 Dezember trocken 153.75--153. 50
Mot 156.50 156. 00-—156.25 Roggen, märk. 137.00 ab Bahn,

Sepibr. 140.50 140.25 Oktober 137.75 Dezember 136.00
bis 135.75 136.00 Mai 137.25 137.00 Hafer, märk. und
pomm. feiner 158.00 170.00 märk., pomm., poſ. und ſchleſ.
mittel 149.00--157.00 geringer 144.00 148.00 ruſſ. 134.00
bis 140.00 September 135.50 135. 25 Oktober 133.75
Dezember 133.25 Mai 134.50 Mais, amerikan. mixed 140.00
bis 141.00 runder 132.00 134.00 frei Wagen, September
127.00 Dezember 118.00--117.75 Weizenmehl 00 20.50 bis
23.50 Roggenmehl 0 und 1 19.30 bis 20.50 Rüböl
Oktober 51.50 Dezember 50.40-—50. 20-50. 30 Mai 50. 10
Br. Spiritus 41.50 ab Speicher. Preiſe um 2 Uhr nicht
amtlich): Weizen Septbr. 155.00 Oktober 153.75 Dezbr. 153.75
Mark, Mai 156.25 Noggen September 140.25 Oktober
137.75 Dezember 136.00 Mai 137.25 Hafer Septbr.
135.50 Oktober 133.75 A. Dezember 133.25 Mai 134.50
Mais September 127.00 Dezember 118.00 Mai 108.25
Mehl September 19.00 Oktober 18.70 Dezember 18.45
Rüböl loco 51.90 September 51.70 Oktober 51.50
Dezember 50.30 Mai 50.20

Düſſeldorf, 18. Sept. A. Kohlen und Koaks. I. Gas-
und Flammkohlen: a. Gaskohle für Leuchtgasbereitung
11,00 13,00 b. Generatorkohle 10,50--11,80 c. Gasflamm
förderkohle 9,75—-11,00 II. Fettkohlen: a. Förderkohle
9,00-—9,80 b. beſte melirte Kohle 10,50 11,80 c. Koaks-
kohle 9,50 10,00 III. Magere Kohlen: a. Förderkohle
8,60 9,80 b. melirte Kohle 10,00--12,50 c. Nußkohle
Korn II. (Anthracit) 19,50--24,00 IV. Koaks: a. Gießerei
koaks 17,50 18,00 b. Hochofenkoaks 15,00 c. Nußkoaks,
gebrochen, 18,00 19,00 V. Briketts 11,00--14,00 A. B. Erze:
1) Rohſpath, je nach Qualität, 10,80 2) Spatheiſenſtein,
n je nach Qualität, 15,00 3) Somorroſtro f. o. b.

otterdam 4) naſſauiſcher Rotheiſenſtein mit etwa
50 Eiſen 5) Raſenerze, franco A. C. Roheiſen: 1) Spiegeleiſen Ia. 10--12 Mangan 70 A.
2) weißſtrahl. Qual.Puddelroheiſen a. rheiniſchweſtfäliſche Marken
60 b. Siegerländer Marken 60 3) Stahleiſen 62
4) engliſches Beſſemereiſen eif. Rotterdam 61 sb., 5) ſpaniſches
Beſſemereiſen, Marke „Mudela“, cif. Rotterdam
6) deutſches Beſſemereiſen 64 7) Thomaseiſen fr. Verbrauchs
ſtelle 57,50 8) Puddeleiſen (luxemb. Qual.) ab Luxemburg
46,00 9) engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 71,00
10) luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 50 L,
115 deutſches Gießereieiſen Nr. T. 65 Ac, 12) do. Nr. II
13) do. Nr. III. 61 14) deutſches Hämatit 65 AG, 15) ſpan.
Hämatit (Marke „Mudela“) ab Ruhrort D. St abeiſen:
Gewöhnliches Stabeiſen (Flußeiſen) 115,00 Schweißeiſen
125,00 D. Bleche: 1) Gewöhnliche Bleche aus Flußeiſen

A, 2) do. aus Scheißeiſen 3) Keſſelbleche aus Fluß-
eiſen 4) do. aus Schweißeiſen M 5) Fein-bleche M. F. Draht: Kiſenwalzdraht2) Stahlwalzdraht 120,00 Auf dem Kohlen und Eiſenmarkt be
ginnt der Herbſtbedarf ſich geltend zu machen der Eiſenmarkt liegt
andauernd ſtill.

New-York; 19. Sept., 6 Uhr Abends. Wagarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle Preis in NewYork 9 (09), Lieferung Nov. 8,70
(8,74), Lieferung Jan. 8,55 (8,77), in New Orleans 82
(85), Petroleum, Stand white in NewYork 7,20 (7,20),
in Philadelphia 7,15 (7,15), Rafined (in Caſes) 8,50 (8,50), Credit
Balances at Oil City 1,22 (1,22), Schmalz, Weſtern ſteam
10,80 (10,80), Rohe Brothers 11,00 (11,15), Mais*) per
Sept. 674 (66 Dez. 407 (495 Mai 45 (455/8),
Weizen**) rother Winterweizen loco 75 (745/3), Weizen per Sept.
75 (74H, per Okt. ver Dez. 74 (735/8), per
Mai 751 (747/5), Getreidefracht nach Liverpool 14 (1)),
Kaffee fſair Rio Nr. 7 587/16 (87/19), Nio Nr. 7 per
Okt. 5,15 (5,25), per Dez. 5,30 (5,40), Mehl, Spring Wheat
clears 3,10 (3,16), Zucker 3 (3), Zinn 26,35 (26,47), Kupfer
11,65 11,75 (11,75 11,87).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen feſt.
Chieago, 19. Sept., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“)
per Sept. 737 (729, per Dez. 69 (68 Mais per
Sept. 59 (58x), Schmalz per Okt. 9,65 (9,60), per Jan. 8,47
(8,47), Speck ſhort clear 11,35 (11,00), Pork per Okt. 16,25
(16,20).

Tendenz Weizen: feſt.
Tendenz Mais: feſt.

Viehmärkte.
Berlin, 20. Sept. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 3719 Rinder,
892 Kälber, 11 740 Schafe, 6892 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen: a. vollfieiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 67—62 b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 63--66; e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 57—60; d. gering genährte jeden Alters 53--56.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 64—67; d. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere 59—63; e. gering genährte
53——58. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 60--62 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 57--59;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 56—58; 6. gering genährte
Färſen und Kühe 52—54. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 76-—80; b. mittlere Maſtkälber und
beſte Saugkälber 70--75 e. geringe Saugkälber 60--65; d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 50—59. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 71--75 b. ältere Maſthammel 66--68;
c. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 57—65; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht 23--35.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20
Taraabzug a. volſfleiſchige feinerer Raffen und deren Kreuzungen imAlter bis zu 1x Jahren, 220 bis 280 Pfd. ſchwer, 63; b. Pwerc-

280 Pfd. und darüber fehlen e. fleiſchige Schweine 60--62;
d. gering entwickelte 57—-59 e. Sauen 59—60. Verlauf und
Tendenz: Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab, Stallmaſtſtiere
geſucht, weidefette Stiere reichlich vertreten, zum Theil vernachläſſigt,es bleibt Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich lebhaft. Sei

den Schafen war ruhiger Geſchäftsverkehr, es bleibt etwas Ueberſtand.
Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde nicht ganz geräumt.
Ausgeſuchte Poſten erzielten Preiſe über Notiz.

Gaaren- a e enftenvertcher
treide

Hamburg, 20. Sept. Weizen ſchwach, holſteiniſcher und mecklen
burg. 156, Hard Winter Nr. 2 Sept. Ablad. 124. Roggen ſchwach, ſüd
ruſſiſcher ſtill, O Pud 20/25 Sept.-Ablad. 102, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 148. Mais feſt, 125--130, runder 106. Hafer ſtetig.Geiſte matt.

Wien, 20. Sept. Weizen per Herbſt 7,14 Gd., 7,15 Br., per
Frühjahr 7,39 Gd., 7,40 Br. Roggen per Herbſt 6,46 Gd., 6,47 Br.,
per Frühjahr 6,63 Gd., 6,65 Br. Mais per Sept. Oktober 5,99 Gd.,
6,00 Br. Hafer per Herbſt 5,96 Gd., 5,97 Br., per Frühjahr Gd.,

Br.

20. Sept. Weizen loco höher, do. per Oktober 6,94 Gd.,
6,95 Br. pr. April 7,17 Gd., 7,18 Br. Roggen per Oktober 6,18 Gd.,
6,19 Br., per April 6,30 Gd., 6,31 Br. Hafer per Oktober 6,66 Gd.,
5,67 Br., per April 5,94 Gd., 5,95 Br. Mais per Sept. Gd.,

Br., per Mai 5,66 Gd., Br.
Lon 20. Sept. An der Küſte Weizenladungen angeboten.
Antwerpen, 20. September, Weizen behauptet, Roggen feſt, Hafer

ruhig, Gerſte ruhig.

Amſterdam, 20. September. Wetzen auf Termine geſchäftslos, do.per November do. per März ggen a Termine feſt,
do. per Oktober 126, do. per März

Paris, 20. Sept. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per September
20,45, per Oktober 20,40, per NovemberFebruar 20,40, per Januar
April 20,40. Roggen ruhig, per September 15,25, per Januar-
April 15,25.

Paris, 20. September. (Schlußbericht.) Weizen matt, per Sept.
20,40, per Oktober 20,40, per NovemberFebruar 20,30, per Januar-
April 20,40. Roggen ruhig, per September 15,25, per Januar-
April 15,40.

Raps.
Hamburg, 20. Sept. Rapsſaat. Holſt., mecklenb. und nieder

elber 180--215 Mk.
Zucker.

Hamburg, 20. September. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
I. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Vord Ham-
burg per September 6,20, per Oktober 6,55, per Dezember 6,65, per
Januar 6,72x, per März 6,85, per Mai 6,97. Stetig.

London, 20. Sept. 969 Proz. Javazucker loco 72/, nominell,
Rüben Rohzucker loco 6 sh. 3 d. Feſt.

Kaffee.
Hamburg, 19. Sept., Vormittags. KaſſeeTermin Notirungen.

Nur für Good average Santos. Septbr. 29/,, Dezember 304, März
31, Mai 31 (Alles Geld.) Tendenz: Ruhig, aber Behauptet.

Hamburg, 20. Sept., Nachmittags. Kaffee-TerminNotirungen.
Nur für Good average Santos, September 299 G., Dezember 30 G.,
März 30 G., Mai 311 G. Tendenz: Ruhig.

Amſterdam, 20. September. JavaKaffee good ordinary 37X.
Havre, 20. Sept. Kaffee. (Anfangsbericht.) Kaffee in Newyork

ſchloß ruhig, unverändert bis 10 Points niedriger. Zufuhren in
Rio 18 000 Sack, in Santos 58 000 Sack für geſtern.

Havre, 20. September. (Schlußbericht.) Kaffee. Good averag,
Santos September 36,50, Dezember 37,00, März 37,75, Mai 38,25,
Juli 38,75. Tendenz: Behauptet.

Petroleum
Hamburg, 20. September. Petroleum träge. Standard white

loco 6,60 Br.
Antwerpen, 20. September. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.

Type weiß loco 18 bez., Br., do. per September 18 Br., do. per Oktober
184 Br., per Oktober- Dezember 184 Br. Tendenz Feſt.

Spiritus.
Nordhanfen, 19. Sept. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105-- 106 Ltr.) 57,00-—59,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106-- 107 Ltr.) 63,00-—65,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt. t

Hamburg, 20. Sept. Spiritus ſtill, September 11x Br., 111 G.,
SeptemberOktober 114 Br., 111 G., Oktober-November 11 Br.,
11X G., November-Dezember 11 Br., 114 G.

Paris, 20. Septemb. (Anfangsbericht.) Spiritus malt, Septemb.
34,25, Oktober 34,00, November Dezember 34,00, Januar-April 34,75

Paris, 20. Sept. (Schlußbericht.) Spiritus beh., September
34,25, Oktober 34,25, November Dezember 34,25, Januar-April 34,75.

Hulſenfrüchte.
Magdeburg, 20. September. Erbſen, gelbe zum Kochen, 19,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-—34,00 Mk., Linſen 16,00 bis
34,00 Mk. alles für 100 Kg.

Oelſaaten. Oele. Seittwaaren.
Köln, 20. September. Rüböl loco 57,00, Oktober 55,50.
Hamburg, 20. September. Rüböl ruhig, loco 53,00.
Hamburg, 19. September. Schmalz. Amerik. Steam 52xMk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 53/, Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 548/, Mk., do. do. Choice Grocery 539 Mk., div.Marken 53 53 St. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 20. September. (Schluß-Bericht.) Rüböl ruhig, Sept. 56,75,
Oktober 57,00, Nov. Dezbr. 57,25, Jan.April 57,50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 20. September. Kartofſelſtärke 16,75 Mk., Kartoffelmek

16,75 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 19. September. Kartofſelſtärke 64 162, Mk., Lieferung

OktoberNov. 16--16x Mk., i rompt 16 17 Mk.,
Lieferung Okt.Nov. 16 17 Mk., Superior-Stärke 16 17 Mk.,
Superior-Mehl 17--17 Mk. per 100 Kilogramm.
00 dons 20. September. Eßkartoffeln 5,00-—5,50 Mk. für

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 20. September. Rindfleiſch im Großhandel 1,02 bis

1,06 Mk. von der Keule 1,40-—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,30-1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60--1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,20--4,00 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 20. September. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 130-135 Pfg.
kleine 90-110 Pfg., Seezungen, große 180--195 Pfg., kleine 90 bis
105 Pfg., däniſche Pfg., Kleiße, große 70—90 Pfg., kleine
40--50 Pfg., Rothzungen 35-40 Pfg. Schollen, große 40——55 Pfg.
mittel 35--45 Pfg., kleine 12——30 Pfg., lebende Karpfen 75 Pfg.
Schellfiſche, große 40--45 Pfg., mittel 35--38 Pfg., kleine 20—28Pfg., Cabliau, große 21-23 Pfg., kleine 18--20 Pfg., Eeehechte 12-20

Pfg., Lengſiſch 6--8 Pfg., Blaufiſch 10--12 Pfg., Knurrhähne 7 bis
9 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 8--10 Pfg., Elblachs Pfg.
Lachs, rothfl., 220—240 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen

135--180 Pfg., Zander 70--90 Pfg., Flußhechte 70-75 Pfg., Schnepel
Pfg., Barſe Pfg., Brachſenſcherbe e r Pfa. Hummern,

Stroh. Hen
Magdeburg, 20. September. Richtſtroh 4,00-—5,00 Mk., Krumm

ſtroh 3,00-—3,50 Mk., Heu 6,00--7,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

t W 20. September. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
oco a g.Antwerpen, 19. September. Wolle. LaPlataZugTypeBDezember

4,85 Verkäufer, Juni 4,87X Käufer. Ruhig.Havre, 19. September. 31 Uhr. Sol e. September 142,50, März

148,50. Tendenz Ruhig.
Liverpool, 19. September. (Schluß-Bericht.) Baumwolle Um

ſatz 5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Tendenz Williger.

Amerikan. good ordin
Per Sept. 452 Verk.Preis,

Sept.Okt. 4*7 Käuferpreis,
Okt.-Nov. 4 Verk.Preis,

Lieferungen Ruhig.
er Jan.-Febr. 42 Käuferpreis,

Febr.März 4* Käuferpreis,

7 März April 4 Verk.Preis,Nov.Dez. 449 Käuferpreis, April-Mai 42 Käuferpreis,
Dez. -Jan. 42 Verk.-Preis,! MaiJuni 4N Käuferpreis.

Metalle.
Amſterdam, 20. September. Bancazinn 73!
London, 20. Sept. Silber 23 Lſtrl., ChiliKupfer 527 Lſtrl.

per 3 Monate 53/, Lſtrl., Blei ſpan. 10 Lſtrl., engl. 11 Lſtrl.,
Zinn 121 Lſtrl., Zink 19 Lſtrl.

Glasgow, 20. September. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 57 sh. 10 d. Warrants Middlesborough 53 h. 10 d.

Düngemittel.
Hamburg, 19. September. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,02.

Rio de Jaueiro, 19. September. Wechſel auf London 11

eeeeaaeranaeaaaaeeBVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
für Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthner;
kür den Börfen und Handelstheil: Adelbert Kirſtenz ſämmtlich in Halle a. S
Elle die Redaktkon detrefſenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.
rer

Für die Inſerate verantwortlich Otto Bragkel, Halle a. S. Mit 1 Beilage.
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